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S-Bahn soll erst 2018 starten: 
 
Grüne akzeptieren Verschiebung der S-Bahn nicht 
 
„Da ist das letzte Wort noch nicht gesprochen. Wir erwarten, dass die Bahn AG und der 
Verkehrsverbund Rhein-Neckar alles daran setzen, den Bauzeitenplan für die II. Stufe 
der S-Bahn in allen Teilbereichen einzuhalten“, sagte der Landtagsabgeordnete der 
Grünen Uli Sckerl zu den aktuellen Meldungen vom Montag über eine dreijährige 
Verschiebung des Endausbaus der II. Stufe. Von der Verschiebung wäre insbesondere 
die Bergstraßenlinie ab Mannheim ins Hessische betroffen. „Hier würde dann 
buchstäblich der Satz gelten, „den letzten beißen die Hunde“, erinnerte Sckerl an die 
bereits zwei Mal erfolgte zeitliche Verschiebung der Ausbaupläne. Diese waren entlang 
der Bergstraße von den Gemeinden recht klaglos hingenommen worden. „Die 
Bergsträßer Toleranz wird von der Bahn AG schamlos ausgenutzt und hat den Eindruck 
erweckt, dass man eine Verschiebung den Gemeinden auch ein drittes Mal zumuten 
könne“.  Die vorgetragenen Gründe sind für Die Grünen nicht stichhaltig. Der 
Bauzeitenplan kann eingehalten werden, da steckt viel Optimierungspotenzial drin“, ist 
er sich sicher. Für die Kommunen entlang der II. Stufe der S-Bahn sei diese ein 
wichtiger Standortfaktor; viele kommunale Planungen seien auf das Einführungsdatum 
Dezember 2015 ausgerichtet. 
„Nach der Streichung der ICE-Neubaustrecke ist das innerhalb weniger Tage der 2. 
Schlag von Bahn & Co. gegen diese Region. Die Versprechungen vor der 
Volksabstimmung, dass alle regionalen Nah- und Fernverkehrsprojekte unabhängig von 
Stuttgart 21 pünktlich gebaut werden, waren ein Täuschungsmanöver gegen die 
Bürger“, findet der Parlamentarische Geschäftsführer scharfe Worte. Die Solidarität der 
Gemeinden und der Region sei jetzt erneut gefordert. 
 
 


